
Straßenverzeichnis München - Untere Au

Albanistraße

Erstnennung: *1877

Francesco Albani (* 17. August 1578 in Bologna; ? 4. Oktober 1660 ebenda) war ein italienischer Maler der
Bologneser Schule.

Albani hatte zu Lehrmeistern den Niederländer Denys Calvaert, dann Lodovico Carracci und zum Jugendfreund
und Mitschüler Guido Reni, der ihm aber dann als Rivale entgegentrat.

Albani fertigte rund 45 Altarbilder, die im Stil der Schule der Carracci gehalten sind. Am liebsten malte er jedoch
idyllische Gegenstände der antiken Mythe oder Darstellungen, wie sie ihm die gleichzeitige Schäferpoesie,
namentlich Torquato Tassos und Guarino Guarinis, an die Hand gab. Er soll von seiner zweiten, sehr schönen
Gattin zwölf Kinder von solcher Schönheit gehabt haben, dass ihm dieselben als die geeignetsten Modelle für
seine Venus-, Galatea-, Amorinen- und Engelsgestalten dienen konnten. Voll Heiterkeit und Anmut sind auch die
Landschaften, die oft einen wesentlichen Teil seiner Bilder ausmachen. Doch schätzten schon Albanis
Zeitgenossen dieses Einerlei gegen Ende seines Lebens nicht mehr so sehr wie früher.

xxxWikipedia:

Am Feuerbächl

Erstnennung: *1857

Am Herrgottseck

Erstnennung: *1984

Am Lilienberg

Erstnennung: *1700

Am Neudeck

Erstnennung: *1857

Am Nockherberg
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Erstnennung: *1910

Am Wageck

Erstnennung: *1958

Asamstraße

Erstnennung: *1877

Bereiteranger

Erstnennung: *1900

Boosstraße

Erstnennung: *1877

Roman Anton Boos (* 28. Februar 1733 in Bischofswang bei Roßhaupten; ? 19. Dezember 1810) war ein
deutscher Bildhauer.
Der Durchbruch in der Residenzstadt München gelang Boos 1768 mit der plastischen Dekoration an der
Kirchenfassade von St. Kajetan, mit der zuerst Ignaz Günther beauftragt war, der jedoch an der Steinbearbeitung
scheiterte.
Die folgenden 15 Jahre, in denen Boos in erster Linie für den kurfürstlichen Hof arbeitete, waren die
erfolgreichsten seiner Laufbahn. Von 1770 bis 1772 schuf er vier heute nicht mehr erhaltene mythologische
Gruppen und einen ebenfalls verschollenen Flussgott für den Schleißheimer Schlossgarten. Ein Jahr später, am
23. Juli 1773 sicherte Maximilian III. Joseph Boos die Anstellung als Hofbildhauer mit einem Jahresgehalt von 300
Gulden zu, doch erst im September 1774 nach dem Tod des bisherigen Hofbildhauers Charles de Grof konnte
Boos auf diese Stelle nachrücken. 

xxxWikipedia:

Dollmannstraße

Erstnennung: *1897

Georg von Dollmann (* 21. Oktober 1830 in Ansbach; ? 31. März 1895 in München; vollständiger Name: Georg
Carl Heinrich Dollmann, ab 1875 von Dollmann) war ein deutscher Architekt und bayerischer Baubeamter.

Der Sohn eines Beamten besuchte das Gymnasium in Ansbach und kam 1846 nach München, wo er an der
Polytechnischen Schule und der Akademie der bildenden Künste seine technische und künstlerische Ausbildung
erhielt. 1854 trat er in den Dienst der Königlich Bayerischen Staats-Eisenbahnen. Bei der Bauabteilung als
Bezirksingenieur war er mit der Gestaltung von Eisenbahn-Hochbauten beschäftigt, zum Beispiel beim Umbau
des Bahnhofs von Gemünden am Main. Leo von Klenze machte ihn zu seinem Assistenten, in dessen Büro er bis
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zu Klenzes Tod 1864 arbeitete.

xxxWikipedia:

Edlingerplatz

Erstnennung: *1890

Johann Georg Edlinger (auch Johann Georg von Edlinger, * 1. März 1741 in Graz; ? 15. September 1819 in
München) war ein österreichischer Maler. Unbestritten ist allerdings seine Bedeutung als Porträtist seiner Zeit in
der südlichen Hälfte des deutschen Sprachraums.

1765 ging er nach Wien und wurde dort Mitarbeiter im Atelier des Malers Tuchmeyer. Durch dessen
Verbindungen kam Edlinger Ende 1774 nach München an die Königliche Zeichenschule und wurde Schüler des
Hofmalers Franz Ignaz Oefele. Im Gegensatz zu Wien, wo sich Edlinger eher dem Rokoko verschrieben hatte,
sah er nun sein Vorbild im Werk des schwedischen Malers George de Marées.

Edlinger entwickelte den Stil des späten Marées weiter; der Höhepunkt dieses Strebens war ein Porträt von
Elisabeth Auguste von der Pfalz, der Ehefrau des Kurfürsten Karl Theodor. Aber es dauerte noch bis 1781, bis
Edlinger zum &quot;königlich bayerischen Hofmaler&quot; ernannt wurde. Als solcher bekam Edlinger bald
Aufträge von den Höfen in Mannheim, Stuttgart u.v.a.

xxxWikipedia:

Eduard-Schmid-Straße

Erstnennung: *1946

Eduard Schmid war von 1919 bis 1924 Erster Bürgermeister der SPD in München.

Quelle:

Entenbachstraße

Erstnennung: *1857

Falkenstraße

Erstnennung: *1857

Bennant nach der Falknerei, in der zu Haidhausen gehörende Falkenau. Herzog Albrecht V. besaß hier ein
Jagdschlößchen mit Falknerei.

Quelle:

Fischerweg

Erstnennung: *1934
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War fru?her von mehreren städtischen Fischern bewohnt.

Stadt MÃ¼nchen:

Franz-Prüller-Straße

Erstnennung: *1956

Franz Prüller, Residenztheater-Souffleur, Münchener Volks- und Theaterschriftsteller. Geb. 23. Nov. 1805 in
München, gest. 7.7.1879 in München.

Der Auer Künstler hatte mit seinen Münchener- und bayerischen Volksstücken in den beiden Schwaiger-Theatern
eine lange Erfolgsserie. Mit ihm beginnt die Reihe der bodenständigen Theaterdichter.

Stadt MÃ¼nchen:

Gebsattelbrücke

Erstnennung: *1902

Lothar Karl Anselm Joseph Freiherr von Gebsattel (* 20. Januar 1761 in Würzburg; ? 1. Oktober 1846 in Mühldorf
am Inn) war Würzburger Domdechant, großherzoglicher Staatsrat und von 1821 bis 1846 erster Erzbischof von
München und Freising.

Der Erzbischof hatte sich massiv in den Streit um die religiöse Erziehung der Kinder konfessionsverschiedener
Ehen eingemischt. Diesbezüglich war seine Stellung eindeutig. Er machte keine Zugeständnisse. Der Oberhirte
war der Ansicht, dass in Mischehen alle Kinder katholisch getauft und in der katholischen Religion erzogen
werden müssen.

In seiner Amtszeit trat er für die Milderung und teilweise Rücknahme der Schäden ein, die die Säkularisation der
Kirche gebracht hatten. So konnten insbesondere unter Regentschaft Ludwigs I., der romantischen Idealen der
Religion verhaftet war, viele Orden wieder in ihre vormaligen Klöster zurückkehren.

xxxWikipedia:

Gebsattelstraße

Erstnennung: *1897

Lothar Karl Anselm Joseph Freiherr von Gebsattel (* 20. Januar 1761 in Würzburg; ? 1. Oktober 1846 in Mühldorf
am Inn) war Würzburger Domdechant, großherzoglicher Staatsrat und von 1821 bis 1846 erster Erzbischof von
München und Freising.

Der Erzbischof hatte sich massiv in den Streit um die religiöse Erziehung der Kinder konfessionsverschiedener
Ehen eingemischt. Diesbezüglich war seine Stellung eindeutig. Er machte keine Zugeständnisse. Der Oberhirte
war der Ansicht, dass in Mischehen alle Kinder katholisch getauft und in der katholischen Religion erzogen
werden müssen.

In seiner Amtszeit trat er für die Milderung und teilweise Rücknahme der Schäden ein, die die Säkularisation der
Kirche gebracht hatten. So konnten insbesondere unter Regentschaft Ludwigs I., der romantischen Idealen der
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Religion verhaftet war, viele Orden wieder in ihre vormaligen Klöster zurückkehren.

xxxWikipedia:

Georg-Riedmeier-Weg

Erstnennung: *2017

Georg Riedmeier, geboren am 03.02.1917 in München, gestorben am 07.03.1974 in Haar, Friseur; Mitglied in der
Sozialistischen Arbeiterjugend (SAJ), er hatte Kontakt zur Widerstandsgruppe um Johann Fried; wegen
?Vorbereitung eines hochverräterischen Unternehmens? wurde er zu einer Gefängnisstrafe verurteilt, nach
Verbüßung der Haftstrafe wurde er im KZ Dachau von 1937 bis 1939 wegen seiner politischen Gesinnung auf
Betreiben der Gestapo in ?Schutzhaft? genommen.

Stadt MÃ¼nchen:

Imma-Mack-Weg

Erstnennung: *2009

Schwester Maria Imma Mack (* 10. Februar 1924 als Josefa Mack in Möckenlohe bei Eichstätt; ? 21. Juni 2006 in
München) war eine Ordensschwester der Kongregation der Armen Schulschwestern von Unserer Lieben Frau in
München. Sie versorgte unter dem Decknamen Mädi heimlich die Häftlinge des KZ Dachau mit Lebensmitteln,
Briefen und liturgischen Gegenständen.

Josefa Mack wurde 1940 Kandidatin der Armen Schulschwestern und arbeitete seit 1942 als Helferin im
Kinderheim des Ordens in Freising. 1944 erhält sie erstmals den Auftrag, in der Gärtnerei des KZ Dachau
Pflanzen und Blumen einzukaufen. Sie nahm den erbärmlichen Zustand der Häftlinge dort wahr und motivierte
ihre Mitschwestern, Lebensmittel zu sparen, um sie in das KZ einschmuggeln zu können. Wöchentlich fuhr sie
von Mai 1944 bis April 1945 zum KZ Dachau und versorgte die Häftlinge unter dem Vorwand des Blumenkaufs
mit Nahrungsmitteln.

Der junge inhaftierte Priester Ferdinand Schönwälder bat sie, für die Häftlinge Briefe aus dem Lager zu
schmuggeln. Obwohl ihr bewusst war, dass auf das Schmuggeln von Briefen die Todesstrafe stand, sagte sie zu
und stellte so den Kontakt der Häftlinge zu ihren Angehörigen und zum Erzbischof von München und Freising
Kardinal Michael von Faulhaber her. Schönwälder bat sie schließlich, bei der geplanten geheimen Priesterweihe
des inhaftierten Diakons Karl Leisner durch den Mithäftling Bischof Gabriel Piguet von Clermont-Ferrand behilflich
zu sein. Sie schmuggelte daraufhin liturgische Gegenstände wie Hostien, Messwein, Kerzen, Öle und Gewänder
in das KZ Dachau ein. 

1945 trat sie ins Noviziat der Kongregation der Armen Schulschwestern von Unserer Lieben Frau in München ein
und nahm den Ordensnamen Maria Imma an. Ihre Profess legte sie ein Jahr später ab. 1951 bestand sie ihre
Meisterprüfung zur Damenschneiderin. Ihre Lebenserinnerungen, vor allem an die Zeit der nationalsozialistischen
Herrschaft, veröffentlichte sie 1988 unter dem Titel Warum ich Azaleen liebe. Schwester Maria starb im Alter von
82 Jahren in ihrem Kloster in München und wurde auf dem Münchner Ostfriedhof beigesetzt.

xxxWikipedia:

Joseph-Holzer-Weg
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Erstnennung: *1979

Kegelhof

Erstnennung: *1857

Kolumbusplatz

Erstnennung: *1916

Christoph Kolumbus (italienisch Cristoforo Colombo, spanisch Cristóbal Colón, portugiesisch Cristóvão Colombo,
latinisiert Christophorus Columbus; * um 1451 in Genua, Republik Genua; ? 20. Mai 1506 in Valladolid, Krone von
Kastilien) war ein italienischer Seefahrer in kastilischen Diensten, der im Jahr 1492 Amerika entdeckte, als er eine
Insel der Bahamas erreichte.

Im Wettlauf mit Portugal um den Seeweg nach Indien wollte Kolumbus den Weg im Westen erschließen. Das Ziel
seiner ersten Entdeckungsreise war eine Hafenstadt in China, das im damaligen Sprachgebrauch zu ?Indien?
gezählt wurde.

Auf seinen Entdeckungsreisen zwischen 1492 und 1504 steuerte Kolumbus vor allem die Großen Antillen an,
darunter bei allen vier Reisen Hispaniola (heute Haiti und Dominikanische Republik), wo er erste Kolonien
gründete. Erst auf seiner vierten Reise betrat er im heutigen Honduras das amerikanische Festland. Kolumbus
hatte nicht bemerkt, dass es sich um einen bis dahin unbekannten Kontinent handelte. Diese Auffassung vertrat
erst Amerigo Vespucci, nach dem die Neue Welt schließlich Amerika genannt wurde.

xxxWikipedia:

Kolumbusstraße

Erstnennung: *1893

Christoph Kolumbus (italienisch Cristoforo Colombo, spanisch Cristóbal Colón, portugiesisch Cristóvão Colombo,
latinisiert Christophorus Columbus; * um 1451 in Genua, Republik Genua; ? 20. Mai 1506 in Valladolid, Krone von
Kastilien) war ein italienischer Seefahrer in kastilischen Diensten, der im Jahr 1492 Amerika entdeckte, als er eine
Insel der Bahamas erreichte.

Im Wettlauf mit Portugal um den Seeweg nach Indien wollte Kolumbus den Weg im Westen erschließen. Das Ziel
seiner ersten Entdeckungsreise war eine Hafenstadt in China, das im damaligen Sprachgebrauch zu ?Indien?
gezählt wurde

Auf seinen Entdeckungsreisen zwischen 1492 und 1504 steuerte Kolumbus vor allem die Großen Antillen an,
darunter bei allen vier Reisen Hispaniola (heute Haiti und Dominikanische Republik), wo er erste Kolonien
gründete. Erst auf seiner vierten Reise betrat er im heutigen Honduras das amerikanische Festland. Kolumbus
hatte nicht bemerkt, dass es sich um einen bis dahin unbekannten Kontinent handelte. Diese Auffassung vertrat
erst Amerigo Vespucci, nach dem die Neue Welt schließlich Amerika genannt wurde.

Die ersten ?Entdecker? Amerikas waren die Vorfahren der Indianer, die vor langer Zeit von Asien her in den
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zuvor menschenleeren Kontinent eindrangen (siehe Besiedlung Amerikas). Außerdem wurde Amerika schon rund
500 Jahre vor Kolumbus von Leif Eriksson oder anderen Isländern besucht. Wenn Kolumbus gleichwohl bis heute
als maßgeblicher europäischer Entdecker Amerikas gilt, ist dies darauf zurückzuführen, dass erst seine Reisen zu
dauerhafter Kolonisierung durch Menschen anderer Kontinente in geschichtlicher Zeit führten.

xxxWikipedia:

Kreuzplätzchen

Erstnennung: *1857

Lilienstraße

Erstnennung: *1857

Mariahilfplatz

Erstnennung: *1857

Mariahilfstraße

Erstnennung: *1872

Nockherstraße

Erstnennung: *1875

Oefelestraße

Erstnennung: *1877

Andreas Felix von Oefele (* 17. Mai 1706 in München; ? 24. Februar 1780 ebenda) war ein deutscher Historiker
und Bibliothekar.

Der Sohn eines Münchner Gastwirts begann nach dem Besuch des Jesuitengymnasiums München (heute
Wilhelmsgymnasium München)[1] und dem Studium der Rechte, der Geschichte und Theologie in Ingolstadt und
Löwen 1723 mit der Abfassung der ?Lebensgeschichten der gelehrtesten Männer Bayerns? (10 Bde.). 1727 war
er Bibliothekar der deutschen Landsmannschaft in Löwen, 1734 Erzieher der bayerischen Prinzen Clemens und
Max, der Söhne des Prinzen Ferdinand Maria.

Als 1746 der Hofkanzler Franz Xaver Josef von Unertl Hofbibliothek und Geheimes Archiv abgeben musste,
wurde Oefele von Kurfürst Max III. Joseph als ?kurfürstlicher Rat, Bibliothecarius und Antiquarius? zum Vorstand
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der Hof- und Staatsbibliothek ernannt, ein Amt, das er erst 1778 aus gesundheitlichen Gründen aufgab.
Zusammen mit Johann Georg von Lori, Franz Töpsl und Johann Georg Dominicus von Linprun war er maßgeblich
an der Gründung der Bayerischen Akademie der Wissenschaften beteiligt, zu deren wissenschaftlichen Mitglied
er 1759 ernannt wurde. In Anerkennung seiner Leistungen wurde Oefele 1772 außerdem in den Adelsstand
erhoben.

xxxWikipedia:

Ohlmüllerstraße

Erstnennung: *1874

Joseph Daniel Ohlmüller (* 10. Januar 1791 in Bamberg; ? 22. April 1839 in München) war ein deutscher
Architekt und bayerischer Baubeamter.

Ohlmüller studierte an der Münchner Kunstakademie bei Karl von Fischer. Ein Reisestipendium ermöglichte ihm
eine längere Studienreise nach Italien. Ab 1819 arbeitete er zunächst als Bauaufseher beim Bau der Glyptothek
in München unter Leo von Klenzes Leitung. 1821 wurde er zum Hofbaukondukteur befördert, 1832 zum (ersten)
Zivilbauinspektor, 1835 zum Regierungsbaurat. Als Kreisbaurat leitete er die königliche Bauverwaltung für den
Isarkreis. 1838 wurde er zum Ehrenmitglied des Royal Institute of British Architects ernannt.

Als sein bedeutendster Bau gilt im Allgemeinen die 1831?1839 errichtete Mariahilfkirche in München, die den
Beginn der neogotischen Architektur in Deutschland markiert.

Seine Büste wurde in der Ruhmeshalle in München aufgestellt.

xxxWikipedia:

Paulanerplatz

Erstnennung: *1857

Quellenstraße

Erstnennung: *1857

Riggauerweg

Erstnennung: *1927

Konrad Riggauer Landesgewerberat langjähriger Gemeindebevollmächtigter, Magistratsrat und Stadtrat.
Geb.24.11.1853 in München. Gest. 19.5.1927

Stadt MÃ¼nchen:

Sammtstraße
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Erstnennung: *1854

Schlotthauerstraße

Erstnennung: *1877

Joseph Schlotthauer (* 14. März 1789 in München; ? 15. Juni 1869 ebenda) war ein bayerischer Historienmaler.

Joseph Schlotthauer war der jüngste Sohn eines kurfürstlichen Theaterdieners. Obwohl seine künstlerischen
Fähigkeiten bekannt waren, musste er das Schreinerhandwerk erlernen. Zugleich besuchte er die
Feiertagsschule, wo ihm auch Kenntnisse in Physik, Chemie und Mechanik vermittelt wurden. Durch eigene
Studien erwarb er sich Vorkenntnisse in der Malerei, so dass er sich im Januar 1809 an der Münchner
Königlichen Akademie der Bildenden Künste für das Fach Porträtmalerei immatrikulierten konnte. Im selben Jahr
trat er als freiwilliger Jäger in die kurfürstliche Armee ein und beteiligte sich am Tiroler Volksaufstand. Nach
Auflösung seines Korps kehrte er an die Akademie zurück und malte in den nachfolgenden Jahren überwiegend
religiöse Bilder. Ab 1819 war er Gehilfe von Peter von Cornelius, der ihn an den Arbeiten für die Münchner
Glyptothek beteiligte. Dadurch konnte er die Technik der Freskomalerei erlernen. Nach einem Italienaufenthalt
1830 wurde er 1831 als Professor für Historienmalerei an die Münchner Königliche Akademie berufen. Als Lehrer
entwickelte Schlotthauer eine einflussreiche Tätigkeit. Seine Arbeiten stehen unter dem Einfluss der Nazarener.
Schlotthauer arbeitet auch an der prachtvolle Ausmalung der Innenräume und der Mosaikfußböden des
Pompejanums in Aschaffenburg mit.

xxxWikipedia:

Schmedererweg

Erstnennung: *1928

Schmederer, ein altes Mu?nchner Geschlecht. Nachmalige Besitzer d. Paulaner- Salvatorbrauerei. Zeichneten
sich durch. Wohltätigkeit- und Kunstsinn aus (Krippensammlung, Nationalmuseum).

Stadt MÃ¼nchen:

Schwalbenstraße

Erstnennung: *1906

Die Schwalben (Hirundinidae) sind eine artenreiche Familie der Ordnung Sperlingsvögel (Passeriformes),
Unterordnung Singvögel (Passeres). Schwalben ernähren sich von Fluginsekten, in Mitteleuropa sind sie
Zugvögel. Der typisch gegabelte Schwalbenschwanz war für andere Objekte (z. B. den Schmetterling)
namensgebend, ebenso wie der charakteristische Nestbau (z. B. für die Burgruine Schwalbennest oder die
Schwalbennestorgel). Mauersegler und Seeschwalben gehören dieser Familie nicht an.

xxxWikipedia:

Schwarzstraße

Erstnennung: *1878
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Christoph Schwartz, auch Schwarz (* um 1548 in München; ? 15. April 1592 ebenda) war Hofmaler in München.

Schwartz wurde etwa 1548 als Sohn eines Goldschmieds in München geboren, wo er von 1560 bis 1566 bei
Melchior Bocksberger zum Maler und Freskanten ausgebildet wurde. Während seiner Wanderschaft kam er 1566
auch nach Augsburg. Im Jahr 1569 bekam er das Bürger- und Meisterrecht von München verliehen. Im Jahr 1570
ging er nach Venedig, wo er viele Einflüsse der venezianischen Malweise übernahm, die er in Bayern bekannt
machte. Nach drei Jahren kehrte er wieder zurück und wurde 1573 zuerst Stadt-, ein Jahr später dann Hofmaler
in München. Er bekam unter anderem Aufträge von der Familie Fugger, für die er 1584 das Altarblatt Maria mit
dem Jesuskind über Wolken malte. Bestimmt war das Kunstwerk für die Jesuitenkirche St. Salvator, der heutigen
St. Anna im Lehel in München. Für Octavianus Secundus Fugger malte er ein Altargemälde für die
Benediktuskapelle in St. Ulrich und Afra, der heutigen Georgskapelle. Dieses Werk wurde von Schwartz jedoch
lediglich geplant und begonnen, es ist ein eigenhändigen Entwurf erhalten, beendet und signiert wurde das
Altarblatt allerdings von aber von Peter Candid.

In der Münchner Renaissancekirche St. Michael hängt das Hochaltarbild ?St. Michael im Kampf mit dem Teufel?
von 1587.

xxxWikipedia:

Schweigerstraße

Erstnennung: *1899

Taubenstraße

Erstnennung: *1878

Die Tauben (Columbidae) sind eine artenreiche Familie der Vögel. Sie sind die einzige Familie der Ordnung der
Taubenvögel (Columbiformes). Die Arten der Familie haben einen recht einheitlichen Körperbau mit kräftigem
Rumpf und relativ kleinem Kopf, der beim Laufen in charakteristischer Weise vor und zurück bewegt wird. Bei den
meisten Arten ist das Gefieder grau, graublau oder braun gefärbt. Einige wenige Arten, die meist zu den
Fruchttauben gehören, haben ein sehr farbenprächtiges Gefieder.

Tauben ernähren sich überwiegend von pflanzlicher Nahrung, die von den meisten Arten unzerteilt verschluckt
wird. Im Gegensatz zu den meisten Vögeln heben Tauben den Kopf beim Trinken nicht an, sondern sie saugen
das Wasser auf. Die Nester der Tauben sind meist sehr einfache Gebilde. Das Gelege besteht aus einem bis
zwei Eiern. Zu den Besonderheiten der Taubenvögel zählt die Bildung der sogenannten Kropfmilch, mit der die
Jungvögel ernährt werden. Die Nestlinge wachsen sehr schnell heran, bei vielen Arten sind sie bereits nach zwei
Wochen flügge.

xxxWikipedia:

Weilerstraße

Erstnennung: *1898

Wilhelm-Herbert-Weg
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Erstnennung: *1965

Wilhelm Herbert, eigentlich Wilhelm Mayer, Landesgerichtspräsident, auch &quot;Vergleichsmayer oder der
dichtende Amtsgerichtsdirektor in der Au&quot; genannt, geb. 11.12.1863 und gest. 13.4.1925 in München, wurde
um die Jahrhundertwende über die Grenzen seines Vaterlandes hinaus als &quot;guter Richter&quot; beannt, der
stets auszugleichen suchte. Als Dichter nannte er sich &quot;Wilhelm Herbert&quot; und schrieb Romane,
Bühnenstücke, einVersdrama sowie Gedichte, Aphorismen und Witze für die &quot;Fliegenden Blätter&quot;.

Stadt MÃ¼nchen:

Zacherlweg

Erstnennung: *1928

Franz Xaver Zacherl (amtlich Zächerl; * 1772 in München; ? 16. September 1849 in der Vorstadt Au) war ein
bayerischer Brauer, Mälzer und Abgeordneter.

Zacherl wurde als Sohn eines Kochs geboren. 1806 wurde er Pächter der ehemaligen Klosterbrauerei Paulaner,
die er 1813 mit allen zugehörigen Gütern erwarb. Die Starkbiertradition der Brauerei führte er unter dem Namen
Salvator fort. 1826 folgte der Ankauf des Spöckmayrbräu in der Rosengasse.

xxxWikipedia:

Zeppelinstraße

Erstnennung: *1906

Ferdinand Adolf Heinrich August von Zeppelin (* 8. Juli 1838 in Konstanz; ? 8. März 1917 in Berlin) war ein
deutscher württembergischer Graf, General der Kavallerie und der Entwickler und Begründer des
Starrluftschiffbaus. Bei seinen Bemühungen stellte die ?Zeppelinspende des deutschen Volkes? 1908 den
entscheidenden Wendepunkt dar. Die von ihm entwickelten Zeppeline kamen von 1909 bis 1914 in der zivilen
Luftfahrt zum Einsatz (DELAG), dann verstärkt im Ersten Weltkrieg. Eine zweite Blüte erlebten sie nach von
Zeppelins Tod in den 1920er und 1930er Jahren. Auf von Zeppelin gehen die noch existierende Luftschiffbau
Zeppelin GmbH und die Zeppelin-Stiftung zurück.

Auf Ferdinand von Zeppelin geht die noch existierende Luftschiffbau Zeppelin GmbH und die Zeppelin-Stiftung
zurück. Der 1911 errichtete Luftschiffhafen Potsdam wird heute für Sportzwecke und als Kongresszentrum
genutzt.

Nach dem vorläufigen Aus für seine Luftschiffe gegen Ende des Ersten Weltkrieges und aufgrund des Versailler
Vertrags kam es unter seinem Nachfolger Hugo Eckener zu einer zweiten Blüte großer Starrluftschiffe, die mit
dem Unglück der LZ 129 ?Hindenburg? am 6. Mai 1937 ihr Ende fand.

xxxWikipedia:
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